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Wochenendbetrieb in den Städtischen Bädern

Durch das Einlangen einer bescheidenen Kohlenmenge ist es
möglich geworden in folgenden Städtischen Volksbädern am Samstag,
den 1,2 . , von 7 bis 19 Uhr , und Sonntag , den 2 . 2 . , von 7 bis 12
Uhr , die Brauseabteilungen offen zu halten;

2 . , Vereinsgasse 31 , 10, , Gudrunstraße 163 a,
3 9 , Apostclgasse 18 , 14 # ? Hütteldorfer Straße 136
7 * , Hermanngasse 28 , 15 . ? Reithofferplatz 4,
8 . , Florianigasse 24 , \6, 9 Friedrich Kaiser Gasse
9 # , Wiesengasse 17 , 18, , Klostergasse 27.
Die Dampf - und Wannenabteilung des Städtischen Jörgcrbades

ist Freitag , den 31 . 1 . , von 9 his 19 Uhr , Samstag , den 1 . 2 . , von
8 bis 19 Uhr , und Sonntag , den 2 . 2 . , von 7 bis 12 Uhr , in Betrieb.

Schwedische Weizenspende für die Bergarbeiter

Die Österreichische Vereinigung in Schweden hat dem Leiter
ihres Wiener Komitees , Stadtrat Afritsch , mitgcteilt \ daß sie für
die österreichischen Bergarbeiter 1000 kg Weizenmehl in Schweden

gesammelt und bereits zum Versand gebracht habe . Die schwedische

Mehlspende wird im Einvernehmen mit der Gewerkschaft der Metall-
und Bergarbeiter Österreichs verteilt werden.

Reinigungsgcld und Sperrgeld

Mit Verordnung des Landeshauptmannes von Wien wurde mit

Wirksamkeit ab 1 * Jännor 1947 das dom Hausbesorger gebührende

Reinigungsgcld um 50 fo erhöht . Gleichzeitig wurde das Sperrgeld
für das öffnen dos Tores neu festgesetzt . Es beträgt 60 Groschen

für das Auf sperren vor Mitternacht und 1 Schilling für das Auf-

sporren nach Mitternacht#
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Die - Schnee Säuberung am 30 . Jänner

Boi der Städtischen Straßenreinigung waren am heutigen Tage
8 automobile Sehncopflüge , 2 Traktoren und 16 pferdebespannte
Schneepflüge eingeteilt . Für die Schneoabfuhr standen die Schnee-

auflagemaschine f 11 Lastautos und 114 Pferdefuhrwerke in Betrieb#

Außer dem ständigen Personal waren heute bei der Städtischen

Straßonroiaigung 1979 Schncoarbcitor beschäftigt , u . zw . 919 frei¬

willige Schnoearboitor , 861 durch Firmen beigestellto Arbeiter
und 199 Hotdienstverpflichtete . Die Wiener Verkehrsbetriebe führ¬
ten die SchneeSäuberung nur mit eigenen Kräften durch.

Las Gesundheitsamt der Stadt Wien zur Typhusepidemie

In den letzten Tagen sind im Zusammenhang mit der Typhusepi¬
demie Meldungen gebrecht worden , die zum Teil nicht den Tatsachen

entsprechen und für die das Gesundheitsamt der Stadt Wien nicht

verantwortlich ist . Hiezu wird amtlich richtiggestellt , daß die

Zahl der Typhusverdachtsfalle in den Wiener Randbezirken mit heu¬

tigem Latum 283 Palle beträgt , Lavon sind bis jetzt 180 Fälle ein¬

wandfrei als Typhus festgcstellt , darunter sind 4 Todesfälle.

Im allgemeinen besteht kein Zusammenhang der im Gebiete Alt-

Wiens vereinzelt aufgetretenen Fälle mit der Epidemie in den Rand¬

gemeinden . Solche vereinzelte Falle kamen ständig vor und ihre

Zahl hat im laufe der letzten Monate sogar eine starke Abnahme er¬

fahren.

Las Wioncr - Hochqucllcnwassor ist einwandfrei und kann ohne

weiteres unabgekocht genossen worden * Boi den Brunnen und Ortswas«

serloitungen in den Randgomcindcn ist jedoch für alle Fälle Vor¬

sicht , das heißt , Abkochen des Wassers , am Platze.

Lo .r Hauptvc .rdaeht bezüglich der Ursache der Epidemie richtet

sich auf mit Typhusbazillcn infizierte Fleischwären . Wenn auch

bisher kein endgültiger bakteriologischer Beweis hiofür erbracht

werden konnte , so sprechen doch schwerwiegende Indizien für diese

Annahme . Lie gesamten ihrer Herkunft nach als verdächtig erschie¬

nenen Fleischwarcn wurden bereits boschlagnelimt und worden erst

nach behördlich überwachter Sterilisierung wieder dem Ernährungs-
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amt zur Verfügung gestellt«
Für den angenommenen Fall einer Infektion der Floischwarcn

durch einen oder mehrere Typhusbnaillonausschcidor kann keines¬

falls irgendeiner Person oder einem Unternehmen ein Verschulden

angelastet werden « Mit Typhusbazillen infizierte Floisehwaron

sind nicht verdorben im landläufigen Sinne und weder bei der markt«

amtlichen Untersuchung noch für den Fleischhauer als solche kennt¬

lich.

Es besteht kein Anlaß zur Beunruhigung ; Der Höhepunkt der

Epidemie scheint überschritten zu sein * das heißt , das Tomit der

Houerkankungen hat sich bereits verlangsamt # Dennoch sind noch

zhnl reiche . Noumeldungon zu erwarten , denn die Maßnahmen der Sani¬

tätsbehörden , die der Ausbreitung der Kranicheit einen Riegel vor-

schieben , können bei bereits erfolgter Ansteckung , die beim Typhus

dem Ausbruch der Erkrankung um zwei bis drei Wochen vorausgeht

nicht mehr wirksam sein.

Das Gesundheitsamt der Stadt Wien hat , in Zusammenarbeit

mit der Sanitätsdirektion Hiedoröstcrroich und dem Landesveteri~

näramt und unterstützt von den interessierten alliierten Stollen,

vom ersten Tage der Epidemie an die erforderlichen Maßnahmen ge¬

gen eine weitere Ausbreitung der Krankheit gotroffen und führt

sie intensiv wailwjr durch.

Lagerbestandsaufnähme - in allen Leb cns .mi 11 elbo tri c oon

Das Landesornährungsamt Wien gibt bekannt;

Allo Lobcnsmittolgroß - und ICleinbetriebe in Wien haben mit

Stichtag Sonntag , den 2 # Februar 1947 eine 1 Inventur durchzuführen*

Es sind alle Lebensmittel anzumolden , die sich in den Betriebsr du «*

men befinden . Bäcker und Brotfabriken haben auch die Salzbestände

anzuführen # Spcrrlagcr sind getrennt anzugoben und als solche zu

bezeichnen#
In der Waronbcstandsmoldung der Kleinbetriebe sind die Le¬

bensmitt elgroßhändlcr zu vermerken , von denen die Waren bezogen

worden . Die Lagormcldung ( auch Loormeldung ) ist in dreifacher Aus«

ferfigung Montag , den 3 « Februar 1947 bis 12 Uhr mittags bei der

zuständigen Markt .amt s ab teilung abzugeben , Nichtbci olgung oder un¬

richtige Angaben werden bestraft , Drucksorten sind in den Markt-

amtsabtoilungon erhältlich.
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Die Kälteferien verlängert

Der Stadtschulrat für Wien teilt mit j
Obwohl der Kohleneinlauf sich in den allerletzten Tagen

etwas gebessert hat , besitzen die Schulen infolge der Notwendig
keit , die Spitäler und Bäckereien in erster Linie zu beliefern,
derzeit noch keinen Kohlenvorrat , der eine Wiederaufnahme dos
Normalunterrichtes möglich machen würde . Der für die Wiederer¬
öffnung der Schulen in Aussicht genommene Termin vom 3 « Hobruar
muß daller auf den 17 * Februar verschoben werden.

Es ist die Hoffnung vorhanden , falls die Kohlcnzuschübe
anhalton , von diesem Zeitpunkt an den Unterricht bis zum Ende
der Heizperiode aufrecht erhalten zu können«
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Sitzung des Wiener Gemeinderates

Der Wiener Gemeinderat trat heute um y 2 6 Uhr abends
unter dem Vorsitz dos Bürgermeisters Gonoral Dr . h . c . Körner  zu
seiner ersten Sitzung in diesem J * nro zusammen . Am Beginn der
Sitzung nahm dor Gemoindorat zuerst die in der Geschäftsordnung
vorgeschriebene Neuwahl der Schriftführer sowie Nachwahlen in
verschiedene Gomoinderatsausschüsso vor . Berner wurdon 12 Mit¬
glieder dor Personalkommission und 14 Mitglieder für den Vorstand
der Krankenfürsorgoanstalt dor Angestellten und Bediensteten dor
Stadt Wien sowie der Vorsitzende und zwoi Beisitzer für das Schieds¬
gericht der Krankenfürsorgoanstalt gewählt.

Ohno Wortmoldung genehmigte der Gemoindorat zwei im
Stadtsonat bereits vorboratono Goschaftsstücko auf Festsetzung,
bzw . Abänderung von Fläohunwidisungs - und Bebauungsplänen , sowie
einen Antrag auf Verkauf von W *isserloitungsrohron an die Öoter-
roiohischon Staatsoisenbahnon.

Dv»r Gemoindorat ging sodann in dio Beratung dor neuon
Tarife für die drei städtischen Monopoluntornohmungen ein . Sie
wurdon unter einem behandelt . Darüber referierte Stadtrat Dr.

(ÖVP ) , dor einleitend darauf hinweist , dass sich bei den
städtischen Untornohmungon sehr bedeutende Defizite ergeben haben.

So ist Ado!  dom städtischen Elektrizitätswerk im Erfolgs-
plan 1947 ein Verlust von 16,910 . 000 Schilling ausgewioson . Zur
D okung dieses im wesentlichen durch die Waltmarktpreise beding¬
ten D - . fizites wurde von dor Direktion diosor Unternehmung oino
Tarifreguliorung ausgearbeitet , die im Durchschnitt 40 . 6 °/o be¬
trägt . B - i den Haushalten ergibt sich eino Erhöhung von 40 . 7
bei Gewerbe und Landwirtschaft von 39 * 57 bei Nachtstrom von
53 . 47 i* und bei den Sonderabnohmorn von 23 . 41

Dia .öo nouoa Stromtarifo worddn schrittweiöo durohgo-
füftrt , öü  daaa erat vom 10 . Februar 1947 an eine teilweise Er¬

höhung eintritt , dio volle Verteuerung sich aber erst nach insgesamt
8 Wochen auswirken wird.

Trotz dieser Tarifreguliorung wird das Jahr 1947 noch
mit einem Verlust von 1,060 . 000 Schilling abschliessen.
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Bei den Widner Gaswerken hat sich ein Abgang von
28,470 . 000 Schilling ergeben . Zu seiner Deckung ist es notwendigxe Kokspreise an die gestiegenen Kohlenpreise und die sonstige

rodukUonsverteuerung anzupassen und die Gaspreise zu erhöhen.r °
i"

n ® beträSt im allseraeinen  5 ° * «na V i1 : t  3 - Februarln ra 'L ’ Es Wlrd dabei  die gleiche Mischpreisregelung An¬
wendung finden , wie bei den Strompreisen.

Stadtrat Dr . Bxel kam im dritten Teil seines Referates
det : Y

’
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Plan Wienör ^ ^ ^ebe zu sprechen , aufdessen Aufwandsexte sich insbesondere die hohen Lohnkosten aus¬wirken , die von den ursprünglich angenommonon46 V4 Millionen
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65 V2 Milll0nen ÖChilUng  gestiegen sind . Aus die-

‘ Grund und xm Zusammenhang mit den gestiegenen Materialpreisen
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35 Gr ° SOhen gC'braoht - Dass er bis jetzt nur 25 Groschen
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*
 7J7

lbt S1 °h daraUSl dass man lm J -lhro  1945 25 Pfennig
_

r ° schen gleichgosetzt hat . Bio anderen wichtigstena rpreisc betragon für den Vorverkaufsschoin 33 Groschen , fürll
\

ln '' inorn Tar ifgobiot geltende Wochenkarte S 2 . 10 , für dieWochenkarte dor Tarifgebiute I und TT 8 p ro  n -t tr u - u
. ,

1 ~ ~~ 11 ° 2 o 0 . Diu Halbjahresnutz-Wlr v °n ^~ > au :f ^75 S,  die Monatsnotzkartu von 25 3 auf
1 crm ässigto Monatsnotzkartu für Kriegs invalide und

■ursorgoräto von 4 S auf 5 S erhöht . Dor Preis dos Kindorfahr-°
7°

S 1St lm allgülnolnon  ßleichgeblieben . Gestaffelt ist deru Obus - und Obus - Pahrprois , dor in der dritten Teilstrecke statt50 Groschen 35 loschen und in der vierten Teilstrecke statt 45röschen 50 Groschen kosten wird.

. 1) 10 Tariferhöhung bei den Wiener Verkehrsbetriebenwird oxno Einnahme von 135,257 . 000 Schilling ergeben , sodass der
orauszusehende dahrosvorlust von 22 , 565 . 400  üchilling sich auf680 . 900 Schilling vermindert.

,, _

In dor darauffolgenden Debatte nahm zuerst G . R,
aSg wlnak jy ( KPÖ ) das Wort . Er führto unto :g anderem aus:

Die Prago dor Tariferhöhungen ist für die Gemeindo-
rwaltung eine äussorst wichtige Angelegenheit , denn der Wiener

7 fcor «tlg erwachsen daraus Lasten , die auf die Dauer untragbar’ Man sollto  anaehmon , dass die Verhandlungen darüber zoit-ocht begonnen wurden , besonders dann , wenn hier , wie im



30u Jänner 19ä ■' Kot t ha us - Korro spöind u nz ,! Blatt 115

Parlament , eine sogonannto Konzentration herrscht . Am 5 « Dezember
soll eine Verhandlung stattgofundon haben , ob die Vertreter der
kommunistischen ' Partei hierzu eingoladen wurden , kann nicht mehr
festgestellt worden . Aber die Vertreter unserer Partei haben in
der oitzung dos Stadtsenates und Gemeind Ortsausschusses eine
Reih ' ) von Anfragen dahingehend an den amtsf Uhr enden Stadtrat ge¬
richtet , wie denn diese Wirtschaftspläno zustando gekommen seien.
Der amtsfiihrund 3 Stadtrat hat nach acht Tagen die Antwort darauf
gegeben , die nach dor Meinung meiner Partei ungenügend war . Durum
haben wir damals gegen diese Wirtschaftspläno gestimmt.

Es wäre die Aufgabe des amtsfährenden Stadtratos ge¬
wesen , den Weg der Verhandlung zwischen den Parteien zu boschreiten
Konzontiation ist eben nicht die Überschrift über eine Regierung,
sondern es bedeutet dio Notwendigkeit , die Widerstände durch Zu¬
sammenarbeit zu bewältigen . Die Tariferhöhungen bedeuten eine
grosso Bulastung und es ist daher dio Pflicht des Gemeindorates,
genauest zu überprüfen , ob jode einzelne dieser Erhöhungen not¬
wendig ist . Leider hat man erst im letzten Moment mangelhaftes und
vielleicht auch falsches Material beiges tollt . Dass die Beamten,
die den Vorschlag ausgearbeitet haben , gewissenhaft arbeiteten , ist
selbstverständlich / aber die Arbeit der Beamten die wirtschaftliche
Kontrolle ersetzen soll , dann wird dio Anwesenheit der Vertreter
der Parteien in diesem deal fast überflüssig werden.

Dio vorgeschlagonen Tariferhöhungen sind die Eolge
einer Wirfschaftspo ] rtik , wie wir sie heute in Österreich be¬
treiben , die Folge davon , dass es in unserer ganzen Wirtschaft
überhaupt keinen Plan gibt . Dass das Preischaos in den verschie¬
densten Industriezweigen die Wirtschaft in Unordnung bringt , ist
jedem bekannt . Dass in diesem Zusammenhang auch diu Löhne an-
steigen , aber nie auf eine solche Höhe , wie die Preise , ist eben¬
falls eine Binsenwahrheit . Dio Richtung unseres Aussonhandols
beweist , dass auch unsere Aussenhandelspolitik falsch ist.

Der Redner stellte dann fest , dass Wien bei der Zu¬
teilung von Kohle sowohl ^ v ^ rmäscig als auch hinsichtlich des
Preises benachteiligt wird . Do I . 1 . hoble stellt sich für die
westlichen Bundesländer wesentlich billiger als die polnische
Kohle , die der östliche Teil Österreichs konsumiert.
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In den Monaten , in welchen genügend Wasser vorhanden war,
konnten wir so viel Strom verbrauchen , als wir wollten und darüber-
hinaus noch ausführen , Hun aber , da das Wasser fäert , ist man auf
oie Hohle angewiesen und auch hier hat die Gemeinde wenig unternom¬
men , um Hohle nach Österreich zu bringen.

Auch bei der Straßenbahn macht sich dio gleiche verfehlte
Wirtschafts - und Handelspolitik bemerkbar . Im Dozemberbericht des
Sektors 11 Industrie ” der Kammer ist zu lesen , daß die Bahrzeugin¬
dustrie , die Maschinenindustrie und die BahrZeugbauindustrie für
das Frühjahr nur 8 <f0 der notwendigen Bloche und Metalle bekommen
wird . Man kann sich nun ein Bild über das weitere Fortschreiten
des Aufbaues in Österreich machen * Es ist aber zu bedenken , daß
bei einem genügenden Bahrpark viel mehr zahlende Fahrgäste auf den
Straßenbahnen befördert werden könnten,

Auf alle Vorwürfe wird immer geantwortet , das ist Sache des
Bundes . Vir sind für einheitliche Lenkung und Planung und sind der
Meinung , daß sich alle Bundesländer daran halten müßten . Wenn aber
die verantwortlichen Stollen nichts oder fast gar nichts machen,
wenn die Bundesländer sich an keine Vereinbarungen halten , dann
können wir aus Kompetenzgründen die Bevölkerung Wiens weder er¬
frieren noch verhungern lassen . Für uns Kommunisten gilt einess
Bic Hot dos Volkes kennt keine Kompetenzen . Die falsche Wirtschalts
Politik der Mehrheitsparteien im Parlament ist schuld , daß die Un¬
ternehmungen der Stadt Wien und alle anderen Betriebe , ob privat
oder öffentlich , sich in dieser katastrophalen Lage befinden.

Die Tariferhöhungen die zwar meisten nur 5 oder 10 Groschen
ausmachen , bedeuten für eine Arbeiterfamilie in Wien eine Mehrbe¬
lastung von 11 Schilling . Kein Arbeiter in Wien ist mehr in der
Lage , diese Belastung aus eigenem zusätzlich zu tragen * Bio unmit¬
telbare Folge worden nun wieder Lohnforderungen sein.

Redner hebt hervor , man Hatto zur Erleichterung der wirt¬
schaftlichen Lago bereits vor Wochen Verhandlungen über die aus
dem polnisch - österreichischen Kohlenabkommen in die Ausgleichskasse
abzuführenden Beträge beginnen sollen . Auch bezüglich der Erschlies¬
sung neuer Erdgasquollen hätten schon längst Verhandlungen in die
Wege geleitet worden sollen , Bic Anlegung von Erdölreserven sei
gleichfalls verabsäumt worden.

Wir sind duich die katastrophale Situation der Unterneh¬
mungen gezwungen , den vorgeschlagenen Erhöhungen zuzustimmen , aber
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die Folgen dieser verfehlten Wirtschaftspolitik sollten sich nicht
auf die wirtschaftlich Schwächsten auswirken.

\
Namens der kommunistischen Fraktion stellt Dr . Soswinsky

schließlich Abänderungsanträge , denen zufolge die Grundgebühren
der Gaswerke bei Gasmessergroße 5 unverändert , die Erhöhung bei
Gasmessergröße 10 nur mit monatlich 65 Groschen gegenüber 80 Gro¬
schen des - Direktionsantrages , bei den übrigen Gruppen aber über
den DirekionsVorschlag hinaus gehen soll , so daß die Erhöhung bei
einem 45 - flammigcn Gasmesser auf 2,50 Schilling statt 2 Schilling,
bei einem lOO - flammigen Gasmesser 6 Schilling statt 4 . 50 Schilling,
bei einem 200 ~flammigon Gasmesser 10 Schilling statt 7 . 50 Schilling
des Dircktionsantragos betragen soll,

Für den Stromtarif sicht der Antrag Dr . S osw insky beim
Klcinstabnchmertarif K 60 eine Erhöhung der Grundgebühr . auf nur
80 Groschen statt nach dem Direktionsantrag auf 1 Schilling , bzw.
auf 1 . 60 Schilling statt auf 2 Schilling , beim Tarif H 10 jedoch
eine solche auf 2 . 20 Schilling gegenüber 2 Schilling und beim Ta¬
rif H 20 auf 1 . . 40 Schilling für jeden weiteren Raum statt auf
1 . 20 Schilling nach dem Direktionsantrag vor.

G,R . Dr . Soswinsky schließt seine Ausführungen : Weil wir
die Fehlerquellen und die Möglichkeit ihrer Beseitigung heute hier

aufgezeigt haben , erklärt die Fraktion der Kommunistischen Gemeinde-
rate , daß sie in Zukunft jeder Tariferhöhung , die sich durch die
falsche Wirtschaftspolitik ergibt , die Zustimmung versagen wird,
Wir werden heute den wesentlichsten Teilen des Tarifes unsere Zu-
Stimmung geben ; Zeigen aber auch Sic der V/icnor Bevölkerung , daß
Sie Ycrständnisfür ihre katastrophale Lage haben und nehmen Sie
unseren Abänderungsantrag an!

G . R . Dkfm . Nathschläge r ( ÖVP ) erinnert daran , daß er schon
während der Budgetdebatte den Vorschlag gemacht hat , einen gomoin-
dcrätlichoh Sonderausschuß zu bilden , der sich mit der Gebarung
der städtischen Unternehmungen zu beschäftigen hätte . Da dieser

Vorschlag seinerzeit von dem Sprecher der Sozialistischen Partei

abgolehnt wurde , hat die ÖVP innerhalb ihrer eigenen Fraktion einen
solchen Ausschuß gebildet , der in alle Unterlagen der städtischen

Unternehmungen Einsicht nehmen könnte und dem dabei auch die ent¬

sprechenden Fachoxperton zur Seite standen.
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Bor Ausschuss war somit in der Lage , sich ein richtiges Bild zu
verschaffen und überprüfte alle Faktoren , die zu den Tarifer¬
höhungen geführt haben o

Der Redner kam dann auf die von Dr 0 öoswinsky erwähnte
Ausgleichskasse zu sprechen und stellte fest , dass man aus .einer

.solchen nur bei grossem Export Nutzen ziehen könne » Ein solcher
ist aber nicht möglich , so lange es Stromkrisen gibt , an denen
die Vertreter der Kommunist ! schon Partei nicht ganz unschuldig zu
sein scheinen 0 (Beifall bei der ÖVP . ) Wenn Dr . Soswinksy auf die
Möglichkeit einer Ausfuhr seitens der Steirischen Mugnesitwerke
hinweist , dann muss gesagt werden , dass auch diese Werke infolge
der Stromkrise Stillstehen»

Zu den Tariferhöhungen wäre ferner zu sagen , dass die
in den letzten Wochen erfolgten Preissteigerungen für inländische
Kohle dabei noch garnicht berücksichtigt wurden und dass die in
nächster Zukunft zu erwartenden verschiedenen Preiserhöhungen
nicht in Ansatz gebracht wurden » Infolge dieser vorsichtigen Kalku¬
lation besteht die Gefahr , dass die drei Unternehmungen mit dun
geplanten Erhöhungen wahrscheinlich nicht lange das Auslangen
finden können»

Die Arbeiten des Sonderausschusses waren aber mit der
kostenmässigen Überprüfung nicht erledigt und man beschäftigte
^ich auch damit , irgendwelche Erleichterungen für die Bevölkerung
ZU Lrm öglichen » So wurde ein Zweifahrtun - E a hrschein auch für
^/ochuntage erwogen , ferner die Festsetzung des Wochenkartenprei¬
ses auf a 2 anstatt auf S 2 « 10 und auch die Einführung eines Zonen¬
tarif es . Ebenso wurde an die Festsetzung eines niedrigeren Tarifos
für Haushaltgas und niedrigerer Grundgebühren der Gasmesser der
kleinen Haushalte gedacht » Alle diese Vorschläge mussten aber nach
Durchrechnung , infolge der betrieblichen Verhältnisse zurückge¬
stellt werden»

Dur Redner betonte sodann , dass der Antrag des GF . Dr.
Soswinsky keine praktiscKe ^ ßa ^ » Wenn er vorschlägt , dass sich die
Drundgebührun bei den 20 - flammigen Gasmessern um 100 $ erhöhen sol-
^ Gn ’ so würde eine derartige Erhöhung auch viule Arbeiterhaushalte
betroffen » ( Hört - Hört - Rufe bei der ÖVP . ) ( Zwischenruf des Stadt-
ratQÖ  Hohrhofer : Rechenkünstler ! )
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Wer die " Volk » stimme " liest , weiß mehr ! ) Letzten Endes muß aber
festeste 11t werden , daß eine fühlbare Erleichterung für die Be¬
völkerung sich betragsmäßig schwer auswirken würde und daß Er¬
mäßigungen auf eineranderen Seite horoingobracht werden müßten,
was schwierig und direkt unmöglich ist . Es ist fcstzustollen , daß
G - . R . Er . - Soswinsky als Vertreter der kommunistischen Partei wi¬
der besseres Wissen Vorschläge macht , die nicht hieb - und stich¬
fest sind und von den Wachleuten zuriiekgewiosen werden müssen.
(Beifall bei der ÖVP,)

Dipl . Kfm , Hathschläger gab sodann seinem Befremden über
die Politik der Mehrheitspürtoi in diesem Hause Ausdruck und betonte
den Wunsch nach Konzentration und ehrlicher demokratischer Zusam¬
menarbeit . Seitens des Bundespräsidenten wurde ein ernster Appell
an alle gerichtet , in dieser amsteston Zeit Österreichs mich eine
österreichische Gesinnung an den Tag zu logen . Was aber von den
Kommunisten gemacht worden ist , ist nichts anderes als schändli¬
che Demagogie , Diese Vorgangswciso müssen wir von der Volkspartoi
entschiedenst ablohnen , Geben wir doch in diesem Augenblick der

Bevölkerung das Beispiel einer wahrhaft großen Gesinnung , Die
österreichische Volksp .artei wird ihren Wog weiterhin gehen mit dom
Blick auf eine neue und schönere Zukunft im Sinne Er , Luegers, ( Leb-
haftor Überprüfung für die
unabwendbare Erhöhung der Tarife.

Pür die Sozialistische Partei sprach sodann Vsbgm . Sp eiser,
der unter anderem ausführte : Eie Sozialistische Partei befindet sich
mit ihrer Verantwortung in einer eigenartigen Situation . Diese

Verantwortung hat ihr - die große Zahl von Wählern auferlegt , die
sic in dieses Haus entsendeten , •

. +
Wir sind stolz duf die Politik , die wir in der Zeit von

1918 bis 1934 eilige schlagen haben und wenn wir Rückschau halten,
so können wir sagen , daß meine Fraktion schon einmal hier gut ge-
wirtschaftet hat . Unsere große Tradition war die Ordnung im Go-

moiiule haus halt und i :i den städtischen Unternehmungen aufrecht zu

erhalten und wir erinnern uns gerne an den Kann , dem die Ordnung
in den Gerneindounfernohmungen besonders oblag , an unseren Stadt¬

rat Hugo Brcitner ( Lebhafter Beifall bei den Parteigenossen,)
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Es ist heute hier seitens dos Redners der * Kommunistischen
Partoi , aber auch von der Yolkspartei der . Befürchtung . Ausdruck ge-
g :jbon worden , dass es vielleicht nicht die letzte Tariferhöhung ist,
die wir in diesem Saal zu besohliossen haben/

Es sollten möglichst selten solche Tariferhöhungen über
dio Bevölkerung verhängt werden . Wenn sie aber wieder einmal - not¬
wendig würden , wenn die sachlichen Erfordernisse zeigen , dass
nicht anders vorgegangen werden kann , dann sollten alle Parteien
in diesem Saale wieder Zusammenhalten . Nur das ist der Geist der
Konzentration.

Nach dem Jahre 1918 ist es der damaligen Gwtnoindevorwal-
tung gelungen gegen eine starke Opposition die städtischen Unter¬
nehmungen in Ordnung zu betreiben « Auch nach dioseui schweren Kriege
haben wir immer wieder gewartet und gezögert , bis wir uns endlich
entschlossen haben , den Anregungen sowohl des Einanzroforonton
als auch dos S -fcadtratos für/i ? ädtischon Unternehmungen folgend,
auf die Notwendigkeit der Tariferhöhungen für die drei grossen
städtischen Unternehmungen einzugehen.

Es kann gesagt werden , dass die vorgenommenon Tarif¬
erhöhungen gegenüber den anderen Preissteigerungen - nicht -b -^ leutend
sind . Z . B . sind die Tariferhöhungen bei den städtischen Gaswerken
trotz der sohweren Zeiten und der Lohnerhöhungen nicht sehr hoch«
Dies zeigt eine Gegenüberstellung mit den Gaspreisen -für 1934 . Da¬
mals wurden für den m

^ 21 Groschen und heute 20 Groschen gefordert.
Bei den Tariferhöhungen der Gtrassenbahn wirken sich die 50 $ ig .o
Lohnerhöhung/ ^ ür die Bediensteten stärker aus.

Der Redner stellte fast , dass die Tariferhöhungen natur¬
gegeben seien ,

' sonst würden dio Parteien dos Gemoindorates nicht
zustimmen.

Die Kommunistische Fraktion habe Anträge gestellt , dass
man gewisse Positionen des Tarifes bei den Grundgebühren der Ges¬
und Elektrizitätswerke für die Abnehmer mit kleinstem Einkommen
etwas ermässigen möge.
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Hiezu stellte der Redner fest , dass schon vor 1934 ununterbrochen

daran gearbeitet worden ist , die Tarife sowohl der Strassenbahn als

auch der Gras- und Elektrizitätswerke den sozialen Verhältnissen der

Wiener Bevölkerung anzupassen . Dieses soziale Prinzip wird über¬
nommen und ist unbestreitbar und in keiner Stadt der Welt gibt es
einen Strassenbahntarif der sozial so gestaffelt wäre , wie der
Strassenbahntarif von Wien . Hier bedeutet die Arbeiterwochenkarte
eine der grössten Errungenschaften . Sie bedeutet , dass 12o Milli¬
onen Fahrkarten zu 17 1/2 Groschen verkauft werden.

Die Grundgebühren bei den Gas - und E- 7erken belegen
sich zwischen o . 6o bis 15 Schilling . Aus diesen Variationen ergibt
sich der soziale Gedanke . Daher sind die Anträge , auch die aller¬
kleinsten Tarife noch einmal zu ermässigen , überflüssig . Es kann
ihnen also nicht zugestimmt werden . ' .

Die Vorschläge der kommunistischen Fraktion bedeuten

eine Verminderung der Einnahmen der Gas - und Elektrizitätswerko um

7oo . ooo Schilling , und wir können uns daher im Hinblick auf eine'

gewissenhafte Gebarung diesen Vorschlägen nicht anschliessen . Auf

irgend welche Einnahmen aus der Ausgleichskasse gönnen wir uns nicht

verlassen , da wir diese wahrscheihlcih nicht bekommen würden . Auch

neue und billigere ^ rdgaspreise können wir uns nicht erhoffen . Wir

haben - in dieser Angelegenheit schon öfter Verhandlungen eingeleitet r
konnten aber keine Erfolge erzielen . Die Anlegung von Erdölreserven

wurde schon zu einer Zeit geplant , als ich noch amtsführender

’Stadtrat für die städtischen Unternehmungen war , sie ist uns aber

nicht gelungen . Die Verhältnisse waren stärker als wir . Wir können

auch nur mit den Kohlenpreisen kalkulieren , die wir zu bezahlen haben

und auf Grund der Lohne der Bediensteten der Betriebe , die gewiss

nicht zu hoch angesetzt sind.
Der Bürgermeister der Stadt " ien hat schon im April

1946 bei den Alliierten und bei der Bundesregierung die Einlagerung

von Kohle für vvien angeregt und ununterbrochen gedrängt . Ich selber

habe gleichfalls durch meine Partei Versuche dazu unternommen . Lei¬

der waren uns Erfolge nicht beschert , aber geringe Agilität auf

diesem Gebiete kann man weder dem Bürgermeister noch den in der

Gemeinde ^ ien mit diesen Dingen befassten Amtsstellen vorwerf ^n.
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Selbst dio Bundesregierung hot hior mit Schwierigkeiten za kämpfen.
Der Rodder der Ö7P hot beanstondotj dass sich der Finanz—

referent der Gemeinde Wien mit dieser Sache in besonderem Masse
beschäftigt hat . Meine Partei muss ihm dafiir dankbar sein , wenn
er die Tradition Breitners , Ordnung in den Finanzen zu halten,
fortsotzt . ( Beifall bei den Parteigenossen ) . Es ist doch selbst¬
verständlich , dass der Finanzreferent die Initiative ergreifen
muss , wenn die Lust dazu an anderer Stelle nicht übermässig gross
ist «, Ordnung ist die Grundlage für die städtischen - Unternehmungen
und wir Sozialisten wollen auf die Aufrechterhaltung dieser Ordnung
sehun, . Wir handeln dabei unserem Programm gemäss und sind stolz
darauf , dass die Unternehmungen in öffentlicher Ht=.nd gut geführt
worden und dabei das Personal gut behandelt werden kann e Wir glau¬
ben , dass dios eine Art Anzahlung auf alle jene Ideen ist , die wir
mit dem Gesamtbegriff, " Verstaatlichung grosser Betriebe ” zusammen¬
fassen .. ( Lebhafter Beifall bei den Parteigenossen . ) Deshalb halten
Air auch an unserem alten Programm der Solbstkostondeckung in den
drei Grossunternehmungon fest.

Ausser den Lohnerhöhungen ist vor ' allem die ungeheure
utoigerung der M .-itorialproise Ursacho der T ^ rif erhöhungon . Trotzdom
sind diese gegenüber denjenigen bei Eisenbahn , Post - und Telephon
noch immer verhältnismässig gering «. Wir kommen am spätesten und
sind am billigsten . Mit diesen Tarifen zahlen die Wiener die Rosten
eines Krieges , den man nicht auf ihr Konto schreiben kann . ( Leb¬
hafte Zustimmung bei den Parteigenossen,)

Die Sozialistische Fraktion wird im Bewusstsein ihrer
Verantwortung als M „ hrheitspartei und in Fortsetzung der Politik
von 1918 bis 1934 für diese Vorlage stimmen , um die städtischen
Unternehmungen im Interesse der Wiener Bevölkerung gesund zu er¬
halten , und in der Hoffnung , dass sich auf gut geführten , wirt¬
schaftlich starken Unternehmungen wieder so wie vor 1934 ein
ordentlicher Aufbaukredit für die öt Q dt Wien gründen möge , wie
Breitnur solche Kredite auf Grund der guten Führung der Unter¬
nehmungen der Stadt Wien erhalten hat . ( Anahltender Beifall und
Händeklatschen bei den Parteigenossen . )
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^

ot . wuoiat Bi , Bxel ; ( ÖVP ) stellte in seinen Schlußwort fest,daß in Österreich , nur schwor Wirtschaftspolitik Gemacht werden
kenn , wöan

. eine Souveränität nur von Menschen ausgeübt werden Bann,k Q “ Alü Österreicher sind . Es wäre z . B . eine ausgezeichnete Wirt¬
schaftspolitik , wenn das Zistersdorfer Erdöl den Österreichern zu-
gute käme , ( Bciiall bei der ÖY? ) Leider wird dieses Öl in versehie-
dGno K '^ lc dl-;r  Weltwirtschaft geleitet , ohne daß die Gemeinde
odc' 1 Eo { ,ieruiig in der Lage wären , etwas dageg .cn zu tun . Der
ehdner erwähnte sodann den Vorfall , daß ein Beamter der Gaswerke
bei einer von ihm beabsichtigten Untersuchungsarbeit in einem
österreichischen Erdgasrevier mit vogehaltener Pistole gezwungenv/urdu , den Platz zu verlassen . Es ist zu fragen , wie unter solchen
UL .otc .nden e i AJ.e ü.* Schließung neuer Erd g .as quollen vor genommen worden
soll?

In uor cl&rauifolgenden Abstimmung , wurden die Abändcrungs-
antragc Br . Soswinskys ab gelohnt und die Tarif erliöhungen angonomw
men.

(Schluß der Sitzung um 19 Uhr 45 Minuten,)
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Die neuen Städtischen Tarife

Auf G-rund der Anträge der Direktionen der Städtischen Un¬

ternehmungen hat der Wiener lerneInderat nachstehende Tarife be¬

schlossen:

« Gaspreise und - Grundgebühren

Der Preis für Haushaltgas wird von 14 auf 20 Groschen je

t(? erhöht , für Gewerbe gas von 12 auf 18 bzw . von 9 auf 11 . 7 Gro¬
schen . Der bisherige Raumhoiz - G- astarif wird aufgelassen.

Der Gaspreis für die rn das Gaswerk Traiskirchen angoschlos«

sonen Gemeinden Möllersdorf , Traiskirchen und Wienersdorf wird

für Haushaltgas von 20 auf 30 , für Gewerbegas von 17 auf 27 Gro¬

schen erhöht.

Die Grundgebühren " erfahren gleichfalls eine rund 50 # igQ

Erhöhung , sodaß die niedrigste Grundgebühr von 40 auf foO Groschen

und die höchste von S 5 . 10 auf S 7 - 50 pro Monat erhöht wird.

Die - Tarife der Elektrizitätswerke

für den im Haushalt verbrauchten Strom gelten folgende

Tar ifb o s t immun gen °»
Die Sondervcrcinbarung H4 und der Gr und preist ar i f Ii7 wer¬

den aufgelassen . Der Grundpreistarif H8 geht in den neu geschaf¬

fenen Grundpreistarif H 10 mit einem Arbeitspreis von 10 Groscnon

je kWh über , der Grundpreis tarif H 15 in den Grund pro ist arif II 20

mit einem Arbcitspreis von 20 Groschen je kWh.

Die Grundpreise betragen nunmehr beim Tarif H 10 für 1 bis

2 Räume S 2 . 60 , für jeden weiteren Raum je 2 S pro Monte . # Beim

Tarif H 20 für 1 bis 2 Räume 2 S , für jeden weiteren Raum S 1 » 20

pro Monat , /
Der Rcgclverbrauohstai if E wird auf ge lassen . Die Aonolimcr

werden in den für sie vorteilhaftesten Tarif , H 10 , H 20 oder bei

geringem Verbrauch K 60 , überführt.

Der Kl einst abnahmortarif IC 43 wird nun K 60 , mit einem Ar¬

beitspreis von 60 Groschen jo kWh , heißen . Die Preiserhöhung be¬

trägt also bei diesem Tarif 17 Groschen , d . s . kaum 40 Per
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Grundpreis wird einheitlich für 2 - Lei t erzähl er auf 1 S , für 3 bis

4 “*Lcit er Zähler auf 2 S monatlich erhöht.

Die Gewerbetarifo , her Grundpreistarif G 8 geht in den

Grundpreistarif G 10 mit einem Arbeitspreis von 10 Groschen je

kWh , über * Es tritt , also eine Preiserhöhung von 8 auf 10 Groschen

ein . hie Grundpreise zu diesem Tarif werden nur zum Teil erhöht,

hie höchste Steigerung beträgt auch in diesem Palle nur 50

her Grundpreis ! arif G 3- 5 wird auf gelassen * hie Abnehmer

werden in die Tarife E 25 oder G 10 überführt . An Stelle der

Grundprcistarifo HG 8 und HG 15 tritt der Grundpreistarif HG 10.

her El C; inst ab nehme r t ar i f K 17 wird in den Tarif E 25 um¬

gewandelt . Pür diesen Tarif gelten die gleichen Grundpreise wie

für E 60.

her Kloinstabnehmürtarif E 43 geht in den Tarif E 60,

der Klöinstabnehmertnrif E 30 in den Tarif B . 45 über.

Für die Landwirtschaft wird der bisherige Tarif L 8 in

den Tarif L 10 7 der Tarif LG 8 in den Tarif LG 10 umgowandelt.

Es tritt also hier nur eine 25 $ igc Erhöhung der Arbeitspreise

ein , während die Grundpreise von 2 S für die ersten 3 ha auf 5 S

und von 0 . 20 S für jedes weitere ha auf 0 . 50 S pro Monat erhöht

werden.
Im gleichen Verhältnis wie bei den angegebenen Tarifen

werden auch die Spozial tarifo der städtischen Elektrizitätswerke

erhöht.

Wienor Verkehrs ! etricbo

hie Tariferhöhung der Wiener Verkehrsbetriebe ergibt im

allgemeinen die Fahrpreise , die in Wien vor dem Marz 1928 gegol¬

ten haben.

her Preis des Einderfahrschoins bleibt mit 10 Groschen

unverändert , der des Tagesfahrscheins wird von 25 auf 35 Groschen

der des Rückfahr sehe ins von 45 auf 60 Groschen , der des Hach bi «' Hir¬

sche ins von 50 auf 70 Groschen und jener des Gepäck - und Hunde¬

fahrscheins von 25 auf 30 Groschen erhöht,

hie Fahrscheine im Vorverkauf kosten in Zukunft;

der Kind erfahr schein 8 statt bisher 6 Groschen , der Tc.igesf -. lir-

s  oho in 33 gegenüber 25 Groschen , hie Vor vor kauf ffahmQho ine wer¬

den also vun nun an wieder zu oincqi ermäßigten Preis abgegeben.
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Die gewöhnliche Wochenkarte wird 2 . 10 S gegenüber 1,90 S. die
Wochenkarte für die Tarifgebiete I und 2 . 50 S gegenüber l . 3o

'
S

und die Machtwoohenkarte 2 . 80 S gegenüber 2 S kosten . Bei den
Zeitkarten treten folgende Preiserhöhungen ein;

Halbjahresnetzharte 175 S gegen bisher 125 S , Monatsnetz¬
karte 35 gegen 25 S , Streckenkarten bis zu 2 Teilstrecken 15 gegen
11 S und über 2 Teilstrecken 18 gegenüber 13 s.

Die Schülerkarten worden für Berufsschüler von 1 auf 1 . 40
für Pflichtschülor von 3 auf 4 S , für Hochschüler von 6 auf 8 S
erhöht,

Bei den Fahrpreisen für die Autobus - ( Obus - ) Pinien tre¬
ten nur geringfügige Tariforhöhungon ein , weil diese Tarife zu¬
meist erst vor kürzerer Zeit erstellt wurden . Die Fahrpreise für
1 und 2 Teilstrecken bleiben mit 20 bzw . 25 Groschen unverändert.
Boi den übrigen Schafinerfahrscheinen tritt eine Erhöhung um je
5 Groschen auf 35 bzw . 50 Groschen und beim Gopäckf ahr sehe in auf
30 Groschen ein , Bie Wochenkarte wird in Zukunft statt 1 . 50 S
1 * 80 S kosten , die bisherige Wochenkarte zu 2 S wird aufgelassen.
Der Preis der Schülerstreckenkarte wird von 3 S auf 3 . 50 S erhöht.

Per Preis für die Übergangsfahrseheine für die Straßen¬
bahn ( Stadtbahn ) und den Autobus ( Obus ) wird von 50 Groschen auf
65 bzw . 60 auf 75 Groschen erhöht . Die Wochenkarten werden in
Zukunft 3 . 90 gegenüber 3 S kosten . Die Wochenkarte zu 3 . 50 S wird
aufgelassen

Im gleichen Verhältnis erfolgt die Erhöhung der Fahrpreise
der Sonder - und Ausnahmstarife.

Bio neuen Gas - und Stromtarife treten mit dem 3 . Februar
1947 , die Tarife der Verkehrsbetriebe mit dem 2 . Februar 1947 in
kraft,

Der Besuch der Schweizer Journalisten

Bie in Wien weilende Schweizer Journalistendelegation wurde
heute vormittags von Eardinäl Br . Innitser empfangen undhat nach¬
her das Flüchtlingslager in der Speckbachergasse sowie die von der
Schweizer Caritas eingerichtete Schuster - - und Schneiderwerkstätte
besichtig Anschließend hat die Delegation die Fürsorgebaracke des
Hillswerkes der evangelischen Kirchen der Schweiz am Neubaugürtcl
besucht . Abends haben die Schweizer Gäste der Schubertfeier der
Stadt Wien im Konzerthaus beigowohnt.
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